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1  Pflanzen für Palästina!�  
Otto Warburg und die wissenschaftliche Elite des Jischuws.  

Einführung

Die Trauben erreichten Berlin 1902 per Schiff. Doch als der Kolonialbotaniker 
Professor Otto Warburg (1859–1938) die Kiste öffnete, verzogen sich seine 
Mundwinkel. Die Ware aus Palästina, die ihm sein Kollege Doktor Selig Soskin 
(1873–1959) geschickt hatte, war kaum noch essbar. Die meisten Trauben hatten 
sich schon von der Rebe gelöst. Warburg kostete. Selbst die Beeren, die die Reise 
überstanden hatten, schmeckten nicht. Warburg versuchte jeden, der sein Büro 
in der Uhlandstraße betrat, zu überreden, das Obst aus Palästina zu probieren, 
doch keiner wollte. Die Trauben machten »einen recht kläglichen Eindruck«, no-
tierte Warburg. Vielleicht sollte Doktor Soskin sie nächstes Mal lieber in Seide
papier wickeln und in Getreide‑ und Reisspelzen betten? Oder hatte Soskin über-
reife Früchte verschickt?1 Vielleicht waren die palästinensischen Trauben einfach 
minderwertig? Zwar bauten Juden schon einige Jahrzehnte in Palästina Wein an, 
aber die Idee, dort Tafeltrauben zu kultivieren, war neu.2

Otto Warburg beschloss, sich des Problems der reisenden Weintrauben an-
zunehmen. Dies war Teil seiner Agenda für Palästina: Zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts war ein Netzwerk von Zionisten um den deutsch-​jüdischen Kolonial-
botaniker entschlossen, Palästina durch Botanik, Agronomie und Wissenschaft in 
einen jüdischen Staat zu verwandeln und auf die forcierte Masseneinwanderung 
vorzubereiten.3 Diese Gruppe waren die Botanischen Zionisten.

Um das Traubenproblem zu lösen, konsultierte Warburg botanische und ko-
lonialwirtschaftliche Fachliteratur und befragte andere Wissenschaftler. Schließ-
lich fand er einen Lösungsansatz. Um diesen zu verbreiten, veröffentlichte er 
einen zweiseitigen Aufsatz in der neugegründeten Zeitschrift Palästina.4 Die 
Publikation wurde von dem in Berlin ansässigen Komitee zur wirtschaftlichen 

1 Otto Warburg an Selig Soskin, Beit Aaronsohn (Tag, Monat unles., 1902), 4.
2 Gad G. Gilbar, »The Growing Economic Involvement of Palestine with the West, 1865–1914«, 

in: David Kushner (Hg.), Palestine in the Late Ottoman Period: Political, Social, and Economic Trans-
formation, Jerusalem 1986, 188–210, 198 f. (= Gilbar, Involvement).

3 Friedrich S. Bodenheimer, A Biologist in Israel. A Book of Reminiscences, Jerusalem 1959, 16 
(= Bodenheimer, Biologist).

4 1908 hatte Palästina eine Auflage von 3.000 Exemplaren, s. Sächsische Landesbibliothek – Staats‑ 
und Universitätsbibliothek Dresden, Mscr. Dresd. App. 422, 193 (31. 07. ​1908), 2.



Erforschung Palästinas herausgegeben.5 Warburg war Teil des Komitees, so dass 
es nicht verwundert, dass schon in der ersten Ausgabe das Weintraubenproblem 
erörtert wurde. Warburg empfahl die russische Methode, Trauben in 22 mal 
25 cm große Blechkästen zu legen, ohne dass sie sich gegenseitig berührten, und 
dann »viel weisse ungeschälte Hirse zwischen und auf« die Beeren zu streuen, 
bevor man eine zweite Lage Reben in die Kiste füllte. Trauben aus Taschkent, die 
über zwei Wochen per Postfahrt, Bahn und Dampfschiff nach Nischni Nowgorod 
gekommen seien, seien trotz außergewöhnlich hoher Temperaturen »so frisch, 
als ob sie eben erst von den Pflanzen abgeschnitten wären«.6

Der Anbau und Transport von Trauben waren nicht die einzigen Themen, 
die Palästina behandelte. Die Artikel, die in der ersten Ausgabe erschienen, sug-
gerierten, dass das Land eine wahre Schatzkammer sei. In Palästina gebe es so 
unterschiedliche Dinge wie Orangenbäume, Smaragde und Asphalt. In der glei-
chen Ausgabe erstellte Soskin, der Warburg die Weintrauben geschickt hatte, 
einen »Kostenvoranschlag fuer Plantagen-​Aktien-​Gesellschaften in Palaestina«.7 
Pflanzen, Früchte und Plantagen waren der Aspekt Palästinas, der Warburg und 
Soskin am meisten faszinierte – und zwar aus einem wissenschaftlich-​techni-
schen Interesse heraus.

Pflanzen und landwirtschaftliche Erzeugnisse genossen im frühen Zionismus 
einen beinahe sakralen Status. Ein Artikel, der 1904 in der Welt erschien, dem 
Zentralorgan der Zionistischen Bewegung, zeigt die Verehrung von Pflanzen 
überdeutlich. Berichtet wird von einer »Palästina-​Ausstellung« in Wien, die sich 
vor allem auf landwirtschaftliche Produkte konzentrierte:

Und dann kommt man zur Reliefkarte von Palästina, die das A.-​C.8 bereitwilligst zur Ver-
fügung gestellt hat und verweilt hier wie in stiller Andacht, als wolle man den Saal nicht ver-
lassen, ohne im Geiste nicht nur unter den Brüdern, sondern auch auf dem geheiligsten Boden 
des Judenlandes gewandelt zu sein. Hier sehen wir einen alten Herrn tränenden Auges die 
übermannsgrossen Weizenhalme bewundern, dort einen jüngeren, der sich unbeobachtet 
glaubt, eine Jaffa-​Orange küssen. […] So wird jeder Ausstellungstag zu einem Propagandatag 
für unsere Idee.9

Der unbekannte Besucher war nicht nur von der kartographischen Abbildung des 
Landes Palästina gerührt, als wandle er selbst auf dem »geheiligsten« Boden des 
»Judenlandes«; er beschrieb auch die Reaktionen anderer Besucher angesichts 
der Wunder, die die Zionisten aus dem palästinensischen Boden hervorbrachten: 

5 O. A., »Komitee zur wirtschaftlichen Erforschung Palästinas«, Palästina. Zeitschrift für die cultu-
relle und wirtschaftliche Erschliessung des Landes 1 (Januar 1902), 10.

6 Otto Warburg, »Ueber Aufbewahrung und Verpackung von Weintrauben«, Palästina. Zeitschrift 
für die culturelle und wirtschaftliche Erschliessung des Landes 1 (Januar 1902), 25f, 25.

7 Selig Soskin, »Kostenvoranschlag fuer Plantagen-​Aktien-​Gesellschaften in Palaestina«, Palästi-
na. Zeitschrift für die culturelle und wirtschaftliche Erschliessung des Landes 1 (Januar 1902), 16–22.

8 Das sogenannte Actions Comitee war das Exekutivorgan des Zionistenkongresses.
9 O. A., »Eine Palästina-​Ausstellung in Wien«, Die Welt 8 (08. 04. ​1904), 8f, 9.
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Weizenhalme waren riesengroß und die wunderbaren Jaffa-​Orangen luden zur 
reliquienartigen Verehrung ein. Die Devotionalien des frühen Zionismus waren 
Getreide und Zitrusfrüchte. Der Besucher betonte, wie vielfältig die Produktion 
des Jischuws10 sei und dass alle Getreide-​, Gemüse‑ und Obstsorten »in einer 
Qualität und Grösse vertreten [seien], die selbst Kenner der Landwirtschaft in 
Erstaunen setzen.« Die Liste der Pflanzen, die in Palästina »in prächtiger Voll-
kommenheit« gediehen, muss auf die Zeitgenossen zum Teil exotisch gewirkt 
haben: Hafer und Durah, Weizen und Sesam, Karotten und Gombu, Linsen und 
Biselia, rote Rüben und Zuckerrohr, Äpfel und Etrogim, Birnen und Datteln.11

Der letzte Satz des Zitates deutet an, dass die landwirtschaftlichen Produkte 
Palästinas dem Zionismus nicht nur Nahrung brachten, sondern auch »Propa-
ganda«. Offensichtlich waren pflanzliche Produkte geeignet, das politische Pro-
jekt des Zionismus zu unterstützen. Die Transformation Palästinas von einer 
Wüste in einen Garten wird Thema dieser Arbeit sein. Palästina wurde ästhe-
tisch, wissenschaftlich und wirtschaftlich verändert. Diese Veränderung war zu-
gleich ein genuin politisches und ideologisches Projekt.

Auch in anderen Publikationen des frühen Zionismus wurde ein Palästina dar-
gestellt, das die Juden urbar gemacht und dessen Natur sie bezwungen hätten:

Was früher eine öde Wüste, 
War wie ein Garten aufgeblüht – 
Und allenthalben wob und grüsste 
Das Leben frühlingshauchdurchglüht12

Man könnte aus den zitierten Schriften den Eindruck gewinnen, dass Palästina 
um 1900 aufgehört hatte, ein karges Land zu sein, und sich in eine fruchtbare 
Landschaft, einen Garten, verwandelt hatte. Jedoch sind diese Quellen nicht ver-
lässlich. Mannshohe Getreidehalme und füllhornartige Orangenernten gab es 
in Palästina zu Beginn des 20. Jahrhunderts nicht. Doch waren sich die frühen 
Zionisten bewusst, dass der Judenstaat nicht nur auf Steinen, sondern auch auf 
Kartoffeln, Weizen und Aprikosen gebaut sein musste, sollte er Zukunft haben.

Auch heute definiert sich der israelische Staat nicht zuletzt durch seine land-
wirtschaftlichen Erfolge. In den bedeutenden wissenschaftlichen Instituten des 
Landes werden beständig landwirtschaftliche und botanische Sensationen er-
zeugt13 und auch Zweit‑ und Drittweltstaaten betonen immer wieder die Pio-
nier‑ und Vorbildrolle des jüdischen Staates auf den Gebieten der Landwirtschaft 

10 So wird die jüdische Bevölkerung Palästinas vor der Gründung des israelischen Staates genannt.
11 O. A., »Eine Palästina-​Ausstellung in Wien«, Die Welt 8 (01. 04. ​1904), 6.
12 Heinrich Grünau, »Altneuland: Dr. Theodor Herzl gewidmet«, Die Welt 7 (06. 02. ​1903), 19.
13 Abigail Klein Leichman, First Was Lab-​Grown Burger, Made In Israel – Chicken Is Next On 

Menu, Jewish Business News (19. 11. ​2015), http://jewishbusinessnews.com/2015/11/19/first-​was-​lab-​
g​r​o​w​n​-​burger-​made-​in-​israel-​chicken-​is-​next-​on-​menu/ (29. 10. ​2010); Karin Kloosterman, Revo-
lutionizing Agritech at Israel’s Volcani Institute, Israel 21 (17. 06. ​2013), http://www.israel21c.org/
revolutionizing-​agritech-​at-​israels-​volcani-​institute/ (29.10.18); o. A., Israeli Researchers Cultivate 
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und Agritech.14 Pflanzen für Palästina! ist eine Geschichte von Wissenschaft und 
Technik im Zionismus, in der die Avantgardisten dieser Entwicklung untersucht 
werden.

1.1  Pflanzen im Jischuw: Wer waren die Botanischen Zionisten?

Die überwiegend deutschstämmigen Botanischen Zionisten waren Naturwissen-
schaftler  – überwiegend Agronomen und Botaniker, aber auch Entomologen, 
Kartographen, Gelehrte und Abenteurer. Sie betrachteten Wissenschaft als pro-
bates Mittel, um das Gelingen des zionistischen Siedlungsprojektes zu sichern. 
Auf den Begriff der Botanischen Zionisten stößt man im Quellenmaterial zwar 
nur selten,15 dennoch wird er in dieser Arbeit Anwendung finden, weil die Grup-
pe um Warburg sich als »Gesinnungsgenossen« verstand, die ein gemeinsames 
Ziel verband. So schrieb Soskin 1903:

Wie [Sie] es wohl wissen, existiert eine Gruppe von Gesinnungsgenossen, die durch ver-
schiedene Ursachen zu einer Sonderstellung in der Partei sich veranlasst sehen. […] Anderer-
seits giebt es eine zwar kleinere aber sehr schätzenswerthe Gruppe von Gesinnungsgenossen, 
welche nur dann einen Sinn in ihrer Mitarbeit an unserem Werke erblicken können, wenn sie 
sich an praktischen wirthschaftlichen Actionen bethätigen können. Ich bin der Meinung, dass 
das von einigen Gesinnungsgenossen in Verbindung mit mir aufgestellte Programm einer kolo-
nialwirthschaftlichen Arbeit in Palästina geeignet wäre diese sämtlichen werthvollen Elemente 
unserer Partei zu nutzbringender Thätigkeit zu vereinigen.16

Soskin sprach von einer Zersplitterung des Zionismus in unterschiedliche Par-
teien mit unterschiedlichen Programmen. Er rechnete sich und einige Sympa-
thisanten einer Gruppe mit kolonialwirtschaftlichem Schwerpunkt zu.17 Darauf 
ließ Soskin eine Aufstellung von Zionisten folgen, die er als der Gruppe 

Bible-​Era Grapes To Make Wine, Jerusalem Post (29. 10. ​2015), http://www.jpost.com/Not-​Just-​News/
Israeli-​researchers-​cultivate-​Bible-​era-​grapes-​to-​make-​wine-​430436 (29. 10. ​2018).

14 Vgl. Sharon Udasin, Kenyan Governor: We Must Learn From Israeli Agriculture Expertise, Je-
rusalem Post (01. 11. ​2015), http://www.jpost.com/Business-​and-​Innovation/Environment/Kenyan-​
governor-​We-​must-​learn-​from-​Israeli-​agriculture-​expertise-​431726 (29. 10. ​2018), oder: o. A., Israeli 
agriculture benefits Indian farmers, Fresh Plaza (04. 11. ​2015), http://www.freshplaza.com/a​r​t​i​c​l​e​/​1​4​8​
5​2​6​/Israeli-​agriculture-​benefits-​Indian-​farmers (29. 10. ​2018).

15 Eine Erwähnung findet sich hier: Jitzchak Wilkansky an Chaim Weizmann, Weizmann Archi-
ves (15. 07. ​1934). Für das Bereitstellen der Archivalien aus den Weizmann Archives danke ich Estie 
Yankelevich herzlich. Vgl. auch Frank Leimkugel, Botanischer Zionismus. Otto Warburg (1859–1938) 
und die Anfänge institutionalisierter Naturwissenschaften in ›Erez Israel‹, Berlin 2005 (= Leimkugel, 
Warburg).

16 Selig Soskin an unbekannten Empfänger, CZA, H1/1872 (16. 08. ​1903), 1 f.
17 In einem späteren Memorandum im Nachlass Otto Warburgs an der Hebräischen Universität 

befindet sich ein Memorandum des Kaufmanns Georg Herz-​Shikmoni, in dem dieser darlegt, was 
»Kolonialwirtschaft« meint. Vor dem Ersten Weltkrieg meinte der Begriff die »Ausnutzung der 
Naturschaetze eines Koloniallandes« – in diesem Sinne dürfte das Wort Soskins verstanden werden. 
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zugehörig sah: Warburg, den Chemiker und späteren ersten Präsidenten Israels 
Chaim  Weizmann, Warburgs Schwiegervater Gustav Gabriel Cohen und die 
Zionisten Alfred Nossig, Davis Trietsch, E. M. Lilien, Menachem Ussischkin, 
Max Bodenheimer, Leopold Kessler sowie einige andere. Nicht alle diese Män-
ner – Frauen spielten im Netzwerk nur eine marginale Rolle18 – nehmen in die-
ser Arbeit viel Raum ein. Einige der ursprünglich Beteiligten, etwa Nossig und 
Trietsch, wurden in der zionistischen Bewegung zunehmend zu Außenseitern; 
sie tauchen in vorliegender Untersuchung nur am Rande auf. Ussischkin ent-
wickelte sich im Laufe der Zeit sogar zu einem Gegner des Botanischen Zionis-
mus. Dafür kamen weitere Zionisten hinzu, mit denen Warburg in einer späteren 
Phase eng kooperierte, vor allem die in Palästina lebenden Agronomen Aaron 
Aaronsohn und Jitzchak Wilkansky19 sowie der erst 1921 nach Palästina mig-
rierte Entomologe Fritz Bodenheimer (der Sohn des im Zitat erwähnten Max 
Bodenheimer).

Diese Arbeit setzt ein mit Warburgs erstem zionistischen Engagement zur 
Jahrhundertwende, das durch einen Briefwechsel mit dem Begründer des mo-
dernen Zionismus, Theodor Herzl, belegt ist. Sie endet in den 1920er Jahren, als 
sich eines der Mitglieder des Botanischen Zionismus, Wilkansky, zunehmend 
von der Gruppe und deren wissenschaftlichen Methoden distanzierte. In den 
Jahren dazwischen engagierte Warburg sich in zahlreichen Organisationen, In-
stitutionen und Publikationen. Nach zwei Jahrzehnten konzentrierte Warburg 
sich zunehmend auf andere Projekte an der 1925 gegründeten Hebräischen Uni-
versität, er zog sich von seinen ursprünglichen Aufgaben zurück.20 Die Ära des 
Botanischen Zionismus fand ihr Ende.21

Nach dem Krieg bezeichnete der Begriff die »Ansetzung und Sesshaftmachung von Menschen«. He-
brew University of Jerusalem, The Central Archive, Nachlass Otto Warburg, o. D. [1938], 1.

18 In den landwirtschaftlichen Versuchsstationen leisteten Frauen wie Aaronsohns Schwestern 
zunächst wenig fordernde Routinearbeiten. In den 1920er Jahren wurden zunehmend Frauen in 
wissenschaftlichen Institutionen eingestellt, teils auch in leitenden Funktionen. Deren Werk ist 
aber – ebenso wie das von Männern in vergleichbaren Positionen – kein Gegenstand dieser Arbeit. 
Vgl. weiterführend: Ruth Enis, »Zionist Pioneer Women and Their Contribution to Garden Culture 
in Palestine, 1908–1948«, in: Heide Inhetveen/Mathilde Schmitt (Hgg.), Frauen und Hortikultur. 
Beiträge der 4. Arbeitstagung des Netzwerks Frauen in der Geschichte der Gartenkultur in Göttin-
gen im September 2003, Hamburg 2006, 87–114; Nurit Kirsh, »Naomi Feinbrun-​Dotan«, in: Jewish 
Women: A Comprensive Historical Encyclopedia. Jewish Women’s Archive (2009).

19 Wilkansky hebraisierte seinen Namen nach einigen Jahren in Palästina (wie viele Zionisten) 
und nannte sich fortan Volcani, noch später Elazari-​Volcani. Aus Gründen der Kohärenz bezeichne 
ich ihn trotzdem stets als Jitzchak Wilkansky.

20 Office of the Executive/Jewish Agency for Palestine an Otto Warburg, CZA, A12/177 (17. 12. ​
1931).

21 Deswegen werden spätere Generationen von Naturwissenschaftlern in Palästina wie Alexan-
der Eig (1894–1938), Michael Zohary (1898–1983) und Akiva Ettinger (1872–1945) nur am Rande 
behandelt.
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1.2  Alternative Wege zum Staat22

Die Botanischen Zionisten waren Wissenschaftler, aber zugleich auch politi-
sche Akteure.23 Ihr Beispiel ist instruktiv, um die Verbindung zwischen Politik, 
Nationenbildung und Wissenschaft zu untersuchen: Wissenschaft sollte einem 
politischen Projekt, der Errichtung eines jüdischen Staates in Palästina, den Weg 
ebnen.

Die angestrebte Masseneinwanderung nach Palästina verfolgte zweierlei Ab-
sichten: Einerseits sollte eine jüdische Mehrheitsbevölkerung auf eigenem sou-
veränen Territorium angesiedelt werden, andererseits ging es darum, die jü-
disch-​hebräische Kultur dort wiederzubeleben.24 Der Wissenschaft kam bei der 
Durchsetzung dieser Ziele eine wichtige Rolle zu. Sie sollte die mangelnde poli-
tische, monetäre oder militärische Macht der Zionisten kompensieren. Diese 
Rolle wurde einerseits durch die ideologische Funktion von Wissenschaft be-
stimmt. Wissen und Wissenschaft wurden in den Händen der Botanischen Zio-
nisten zu Mitteln der Aneignung Palästinas – dieses Argument wird sich durch 
die gesamte Arbeit ziehen. Warburg nannte auch die geplante Gründung einer 
Hebräischen Universität in Jerusalem eine »eminent politisch-​zionistische« Fra-
ge.25 Diese Institution war für ihn gleichzeitig »Grundlage« wie »Krönung« des 
Zionismus.26 Doch gab es andererseits auch ein ganz handfestes Argument, auf 
Wissenschaften wie Botanik und Agronomie zu setzen: Die Botanischen Zio-
nisten befanden den landwirtschaftlichen Ertrag, die Produktion von Nahrung, 
für ebenso wichtig wie die Herstellung von Munition, also die Wehrhaftigkeit 
des Jischuws.27

Alternative Wege, den jüdischen Staat zu gründen, ohne viel Geld, Macht 
oder Diplomatie zu mobilisieren, gab es in der Geschichte des Zionismus auch 
vor dem und parallel zum Botanischen Zionismus. Wie schon in der jüdischen 
Aufklärung waren wissenschaftliche Forschung und technische Entwicklung die 

22 Ich benutzte den Begriff »Staat« behelfsmäßig, nicht analytisch, oder gar um ein teleologisches 
Narrativ vorzuschlagen – wie genau die Botanischen Zionisten sich das Resultat der politischen Un-
abhängigkeit vorstellten, ist aus den Quellen nicht unbedingt ersichtlich und damit nicht Teil der 
Untersuchung, vgl. etwa: Dmitry Shumsky, Beyond the Nation-​State: The Zionist Political Imagination 
from Pinsker to Ben-​Gurion, New Haven u. a. 2018.

23 Schon Warburgs Lebensdaten sind symbolisch. Im Jahr von Otto Warburgs Geburt, 1859, ver-
öffentlichte Darwin On the Origin of Species. 1938 fand der nationalsozialistische Terror in der so-
genannten Reichskristallnacht einen vorläufigen Höhepunkt; Warburg starb im selben Jahr in Berlin.

24 Vgl. Ben Halpern, The Idea of the Jewish State (Harvard Middle Eastern Studies 3), Cambridge 
1961, 21–27.

25 O. A., »Protokoll der Sitzung des Grossen Actions Comitees vom 15. und 16. Juni 1913 im Zio-
nistischen Centralbureau zu Berlin«, Weizmann Archives, 8.

26 Ebd., 9.
27 Aaron Aaronsohn/Jitzchak Wilkansky, »Memorandum [Jaffa-​Rafah Land Scheme]«, CZA, 

A111/77 (28. 05. ​1918), 7. Hebräische Begriffe wurden in der Regel deutsch transkribiert; bei Namen 
wurde möglichst auf die übliche latinisierte Transkription zurückgegriffen.
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Hauptinstrumente zur Verwirklichung dieser Vision. Der jüdischen Historio-
graphie kam eine ähnliche Rolle zu. Sie sollte das historische Recht auf Israel 
legitimieren. Geschichte, so Michael Brenner, wurde zur Waffe.28 Martin Buber 
(1878–1965), jüdischer Religionsphilosoph und Zionist, mahnte, dass ohne »an-
erkannt[e] Macht« »positive nationale Kulturwerke die einzigen auf das innerste 
Leben wirkenden Agitationsmittel sind […], kurz, dass die zionistische Politik 
Kulturpolitik werden muss, wenn sie trotz ihres Ausnahmecharakters  – Poli-
tik ohne Polis, vielmehr die Polis erst anstrebend – Ergebnisse erzielen will, die 
sonst nur der Aktion anerkannter Macht gewährt sind.« Unter der aktuellen Be-
dingung zionistischen Agierens, politische Machtlosigkeit, müssen die Juden, so 
Buber, auf Kultur und Wissen setzen. Im Gegensatz zur politischen Autonomie-
zusicherung sei diese Art der intellektuellen Produktivität vielversprechend; »ein 
auf wissenschaftlichen Grundlagen aufgebauter Siedlungs‑ und Exploitierungs-
plan wäre hierfür von großer Bedeutung. Diese wissenschaftliche Arbeit, wenn 
sie richtig aufgefasst wird, würde die Erforschung von Volk und Land und somit 
eminente jüdische Kulturarbeit bedeuten.«29

Der Jischuw war eine ausgesprochen wissenschaftsgläubige Gesellschaft.30 
Dies verband ihn mit anderen historischen und geographischen Kontexten, in 
denen man ebenfalls auf Naturwissenschaften und Technik setzte.

Aber selbst, als der Zionismus sich in seiner frühen Phase unter Warburg 
Wissenschaft und Technik zuneigte, konnte er nicht aus dem vollen Spektrum 
technologischer und wissenschaftlicher Innovation schöpfen. Warburg hatte 
keine Mittel, in Palästina große technische Projekte wie etwa den Schienenbau 
voranzubringen, auch wenn er diesen guthieß.31 Gerade die Eisenbahn wurde 
als technische Innovation betrachtet, die die Kluft vergrößerte, die zwischen 
Europäern und der nichtwestlichen Welt klaffte.32 Michael Adas beschrieb 
den Schienenbau als »grandiose physische und symbolische Erscheinungsform 
der europäischen Kolonialmacht«. Die Eisenbahn erinnerte die Kolonisierten 
daran, dass die Europäer letztlich sogar über Zeit, Raum und Geschwindigkeit 
verfügten.33 Für solche dramatischen technischen Maßnahmen fehlten den 

28 Michael Brenner, Propheten des Vergangenen. Jüdische Geschichtsschreibung im 19. und 20. Jahr-
hundert, München 2006, 12f, vgl. auch 209–219 (= Brenner, Propheten).

29 Martin Buber, Die jüdische Bewegung. Gesammelte Aufsätze und Ansprachen 1900–1914, Berlin 
1920, 107 f.

30 Shaul Katz/Joseph Ben-​David, »Scientific Research and Agricultural Innovation in Israel«, Mi-
nerva 13 (1975), 152–182, 153 (= Katz/Ben-​David, Research); Leo Corry/Tal Golan, »Introduction«, 
Science in Context 23 (2010), 393–399.

31 Otto Warburg, »Die juedische Kolonisation in Nordsyrien auf Grundlage der Baumwollkultur 
im Gebiete der Bagdad-​Bahn«, Altneuland. Monatsschrift für die wirtschaftliche Erschließung Paläs-
tinas 8 (08. 08. ​1904), 232–240.

32 Michael Adas, Machines as the Measure of Men. Science, Technology, and Ideologies of Western 
Dominance, Ithaca, N. Y. 1990, 221 (= Adas, Machines).

33 Ebd., 224.
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Botanischen Zionisten die Mittel. Im Rahmen des Möglichen lag es aber, die 
Schritte vorzunehmen, die Warburg anordnete: Palästina wurde eingehend er-
forscht, bevor man sich an die Verbesserung des Landes machte und es für den 
Siedlungsbau vorbereitete.

1.3  Wissenschaft als Heilsversprechen

Die Geschichte der Naturwissenschaften im frühen Jischuw war bisher kaum 
Gegenstand der Geschichtsschreibung. Wissenschaft hatte einen intrinsischen 
Wert für die Zionisten, barg aber zugleich ein universelles Heilsversprechen. 
Der Begründer des modernen Zionismus, Theodor Herzl (1860–1904), schrieb: 
»[D]ie Wissenschaft hat uns gelehrt, wie wir uns den Aufenthalt auf der Erd-
oberfläche überall angenehmer und gesünder machen können.«34 Bis zum Er-
scheinen der Botanischen Zionisten hatte Wissenschaft für das Siedlungsprojekt 
des Zionismus de facto dennoch keine große Rolle gespielt.

Wissenschaft meinte im Botanischen Zionismus mehrere Dinge: Oft waren 
wissenschaftliche Disziplinen wie die Botanik oder die Agrarwissenschaft ge-
meint; der Begriff erfasste theoretisches, aber auch technisch verwertbares 
Wissen; manchmal war Wissenschaft deckungsgleich mit Technik. Wissen 
generierten die Botanischen Zionisten in Expeditionen, durch den Austausch 
mit anderen Wissenschaftlern oder durch Experimente im Labor. Warburgs 
Schwerpunkt lag auf der Pflanzenwissenschaft. Diese konnte Wissen über Paläs-
tina erzeugen, absolut anwendungsbezogen agieren und war von anerkanntem 
wirtschaftlichen Nutzen. Wissenschaft und Botanik waren Mittel, um die Defek-
te der Natur auszugleichen und die Landwirtschaft zu verbessern.35 Vor allem 
die letzten beiden Kapitel dieser Arbeit untersuchen diese Dimension des Bo-
tanischen Zionismus.

Pflanzen sind mehr als Dekoration der Menschheitsgeschichte.36 Für Siedler-
gesellschaften spielen Pflanzen eine große Rolle: Sie bieten eine mehr oder 
weniger sichere Lebensgrundlage, stehen auf dem Speiseplan und dienen als 
Medizin, Droge oder Werkzeug. Das Wissen, das durch Botanik und Agrar-
wissenschaft generiert wird, ist für vielfältige praktische Zwecke einsetzbar. 
Pflanzen stehen nicht nur mit den menschlichen Akteuren in Verbindung, son-
dern auch mit der Topographie des Landes, der Wissenschaft und Politik. Die 
Landschaft Palästina wurde als Ressource für den Menschen betrachtet und 

34 Theodor Herzl, Altneuland, Wien 1933 (1902), 182.
35 Vgl. Timothy Mitchell, Rule of Experts. Egypt, Techno-​Politics, Modernity, Berkeley 2002, 15 

(= Mitchell, Rule).
36 Vgl. Philip J. Pauly, Fruits and Plains. The Horticultural Transformation of America, Cambridge, 

Mass. 2007, 1–4 (= Pauly, Fruits).
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dementsprechend utilitaristisch genutzt.37 Pflanzen wurden als Exportgüter zu 
wertvollen wirtschaftlichen Einnahmequellen, sie gaben dem Jischuw ein Ge-
sicht und illustrierten nicht zuletzt das komplexe Verhältnis zur indigenen Be-
völkerung, zum Beispiel, indem ein gepflanzter Baum territoriale Demarkierung 
symbolisierte und auch materialisierte. Pflanzen halfen den europäischen Juden 
aber auch, der Fremde zu entkommen,38 das Bild der europäischen Heimat zu 
evozieren, und in der internationalen scientific community Respekt und Renom-
mee zu erlangen. In dieser Arbeit soll gezeigt werden, wie und weshalb gerade die 
Botanik neben allerlei anderen naturwissenschaftlichen Disziplinen Bedeutung 
über Palästina erlangen konnte.

Deshalb wurde in der Untersuchung stets versucht, den größeren Kontext – 
sowohl die Entwicklung des Zionismus als auch gesellschaftliche, politische und 
wissenschaftliche Dynamiken – zu berücksichtigen. Zum einen waren alle Bo-
tanischen Zionisten überzeugt von der Bedeutung des zionistischen Nationalis-
mus. Ein Weggefährte Warburgs etwa schrieb, dass eine »dem nationalen Prinzip 
abgeneigte Kolonisationsmethode« zum Scheitern verurteilt sei.39 Zum anderen 
war der Botanische Zionismus kein Unternehmen, das sich ex nihilo gründete. 
Warburg und seine Mitstreiter setzten auf wissenschaftliche Methoden, die ihren 
Nutzen in der Vergangenheit bewiesen hatten, Geschichte besaßen und die, wie 
alles Wissen und alle Wissenschaft, Produkte ihrer jeweiligen Gesellschaft waren. 
Viele dieser Methoden gingen auf die Ära des Kolonialismus zurück.

1.4  Die Botanischen Zionisten und Kolonialismus

Im ausgehenden 19. Jahrhundert färbte der Entdeckergeist des Säkulums40 auch 
auf den Begründer des Zionismus, Theodor Herzl, ab. 1895 schrieb Herzl in sei-
nem Tagebuch: »[Henry Morton] Stanley interessierte die Welt mit der kleinen 
Reisebeschreibung: ›how I found Livingstone‹. Und als er gar quer durch den 
dunklen Weltteil zog, da war die Welt sehr ergriffen, die ganze Kulturwelt. Und 
wie gering sind diese Unternehmungen gegen meine. Heute muß ich noch sagen: 
gegen meinen Traum.«41

37 James C. Scott, Seeing like a State. How Certain Schemes to Improve the Human Condition Have 
Failed (The Yale ISPS series), New Haven 1998, 13 (= Scott, State).

38 Richard Harry Drayton, Nature’s Government. Science, Imperial Britain, and the ›Improvement‹ 
of the World, New Haven 2000, 183 (= Drayton, Government).

39 Kurt Blumenfeld, »Der Zionismus. Eine Frage der deutschen Orientpolitik«, Preussische Jahr-
bücher 161 (1915), 82–111, 100 (= Blumenfeld, Zionismus).

40 Vgl. Franziska Torma, Turkestan-​Expeditionen. Zur Kulturgeschichte deutscher Forschungsreisen 
nach Mittelasien (1890–1930) (1800–2000, Kulturgeschichten der Moderne 5), 1. Aufl., Bielefeld 2010, 
31 (= Torma, Kulturgeschichte).

41 Theodor Herzl, Zionistisches Tagebuch. Briefe und Tagebücher., Hrsg. von Alex Bein, Bd. 2 
(1895–1899), Berlin [et al.] 1983 43f (= Herzl, Tagebuch 1895–1899). Zu Herzls Kolonialphantasien 
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In dieser Arbeit stehen nicht Herzls angebliche oder tatsächliche kolonialis-
tische und wohl auch megalomane Entdeckerphantasien im Vordergrund. Viel-
mehr soll der Kontext des Botanischen Zionismus analysiert und die Übernahme 
kolonialistisch gefärbter Denkmuster, Erfahrungen und Institutionen kritisch 
reflektiert werden.42 Obgleich der Begriff Kolonialismus43 im zionistischen Kon-
text oft polarisiert, soll er hier Anwendung finden, weil er der Analyse des Bota-
nischen Zionismus zu historischer Tiefe verhelfen kann.

Kolonialismus ist zunächst ein Akteursbegriff. Die zionistischen Botaniker 
nutzten selbstverständlich zeitgenössische Terminologie. Ihr Ziel war die Kolo-
nisation Palästinas.

Auch auf einer zeitlichen Achse befand man sich mitten im deutschen Ko-
lonialismus. Das Jahr 1902, in dem Theodor Herzl und Otto Warburg erstmals 
gemeinsam eine wissenschaftliche Expedition planten, war auch das Jahr, in 
dem in Deutsch-​Ostafrika das Biologisch-​Landwirtschaftliche Institut Amani44 
gegründet wurde. Dort erforschten Botaniker, Zoologen, Geographen, Physi-
ker, Chemiker und Vertreter anderer Disziplinen die Natur der neuen Kolo-
nie.45 Und auch im Deutschen Reich selbst hoffte man auf eine wirtschaftliche 

vgl. Eitan Bar-​Yosef, »Spying Out the Land: The Zionist Expedition to East Africa, 1905«, in: Eitan 
Bar-​Yosef/Nadia Valman (Hgg.), ›The Jew‹ in Late-​Victorian and Edwardian Culture. Between the East 
End and East Africa, Basingstoke 2009, 183–200 (= Bar-​Yosef, Spying).

42 Für einen Überblick: Brenner, Propheten, 259–261.
43 Vgl. die Diskussionen bei Ivonne Meybohm, David Wolffsohn. Aufsteiger, Grenzgänger, Mediator. 

Eine biografische Annäherung an die Geschichte der frühen Zionistischen Organisation (1897–1914), 
Göttingen 2013, 283f (= Meybohm, Wolffsohn); Irus Bravermann, Planted Flags. Trees, Land, and 
Law in Israel/Palestine, Cambridge 2009, 30 (= Bravermann, Flags). Todd Samuel Presner, Muscu-
lar Judaism: The Jewish Body and the Politics of Regeneration, London 2007, v. a. 155–163 (= Presner, 
Body). Auch Stefan Vogt versteht die Zionisten gleichermaßen als Kolonisierer wie als Kolonisierte. 
Er betont die Abweichungen des deutschen Zionismus vom deutschen »Mainstream-​Kolonialismus«; 
die Zionisten um Warburg hätten sich eher um kolonialökonomische und kolonialbotanische, aber 
nicht um kolonialpolitische Angelegenheiten gekümmert. In dieser Arbeit wird davon ausgegangen, 
dass sich diese Ebenen nicht trennen lassen – zumal Vogt Beispiele anführt, die zumindest nicht im 
Botanischen Zionismus (der dem deutschen Kolonialismus von allen zionistischen Gruppierun-
gen am nächsten stand) Konsens waren; vgl. Stefan Vogt, Subalterne Positionierungen. Der deutsche 
Zionismus im Feld des Nationalismus in Deutschland, 1890–1933, Göttingen 2016 (= Vogt, Positionie-
rungen); Stefan Vogt, »Zionismus und Weltpolitik«, Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 60 (2012), 
596–617, v. a. 612f (= Vogt, Zionismus); s. auch: Edward W. Said, »Zionism from the Standpoint of 
its Victims«, Social Text 1 (1979), 7–58, v. a. 27–32.

44 Bernhard Zepernick, »Zwischen Wirtschaft und Wissenschaft – die deutsche Schutzgebiets-​
Botanik«, Berichte zur Wissenschaftsgeschichte 13 (1990), 207–217, 210–211 (= Zepernick, Wirt-
schaft); Brigitte Hoppe, »Naturwissenschaftliche und zoologische Forschungen in Afrika während 
der deutschen Kolonialbewegung bis 1914«, Berichte zur Wissenschaftsgeschichte 13 (1990), 193–206 
(= Hoppe, Forschungen); Anne-​Kathrin Horstmann, Wissensproduktion und koloniale Herrschafts-
legitimation an den Kölner Hochschulen. Ein Beitrag zur ›Dezentralisierung‹ der deutschen Kolonial-
wissenschaften (Afrika und Europa 10), Frankfurt am Main 2015, 250 f.

45 Detlef Bald/Gerhilfe Bald, Das Forschungsinstitut Amani. Wirtschaft und Wissenschaft in der 
deutschen Kolonialpolitik Ostafrikas 1900–1918, München 1972, 11 (= Bald/Bald, Forschungsinstitut).
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